Imitatio Dei - Doch kein Wort fällt leer in die Nicht-Existenzen zurück. – Kurz gesagt – so kannst du auch wissen, wer die Nachfolge Christi zuerst schrieb, wessen Feuer du spürst, wer das lebte. Also: Geert Groote aus Deventer schrieb diese Lehre. Anno 1340 – etwa 90 Jahre vor deiner Schilderei ist Geert geboren, er wurde ein großer Frommer – er war selbst kein Karthäuser, doch gewann seinen Glauben bei ihnen. Sein bester Freund war deren Abt geworden. Er war ein Genießer und hatte eine kirchenamtliche Karriere beim Heiligen Stuhl zu Avignon, hat praktisch alles mitgenommen, was Leuten Spaß macht in dieser Welt, nahm seine schwere Erkrankung mit Mut. – Nicht etwa diese hat sein Leben ernster gemacht, sondern später das Erlebnis seines ins Selige sich verwandelnden Freundes. - All dies vertraute er persönlichen Notizen, Schriften und Vorträgen an, doch er wollte nicht mit den Texten genannt sein, er hatte der Welt den Abschied gesagt. 50 Jahre alt, angegriffen und unter Predigt-Verbot verketzert gestorben, erlebte Geert es nicht, als die päpstliche Rechtfertigung kam. "Ein Freund der Minne" heißt er bei euch. Sein kleines Buch hat Thomas a Kempis verbreitet, ein ganz braver stiller Mönch, der von vornherein auf die Welt wenig sah. Es ist in etwa 100 Sprachen übertragen worden und als Jugendliche bekamst du es für den Preis einer Suppe.  - Es ist gerne und sehr viel gelesen worden, auch noch jetzt kann man es ganz einfach kaufen. - Das möchte ich wohl glauben, daß es jeder gern las! - Heils-Ereignisse sind doch nicht irgend-wem-wann-wo unter-anderm passiert! - Es geht doch um nur immer uns, also jetzt euch, die ihr lebt!  - sagt Jan in mir dazwischen – Bei uns hieß es "die vier Bücher der Nachfolge Christi" und weil es nicht lang war, schrieben sich viele es ab, das eine oder andere oder alle. - Unser ganzer Freundes-Kreis und mein Meister hat es als Stunden-Büchlein genutzt immer bei sich getragen. Auf den Rastplätzen bildeten sich kleine Leserkreise am Lagerfeuer, wo es einer den andern vorlas, besonders bei Reise-Verbot wegen – bewahre uns – Pestilenzen oder in Überflutungs-Gebieten, wann immer es etwas zu warten gab. - Um dies 4-Büchlein scharte sich unsere frohe Bewegung der Modernen Demut von Deventer aus – und mit Deventer hatten wir jährlich direkt zu tun: Hand-Dienst, Spann-Dienst, Einkaufs-Fahrt für Abtei Herford - was man so oder so finden könnte, wie das Verpassen des Abmarsches am Rast-Platz. und schon anno 1401 gründet der Domherr vAhaus in Münster ein Haus solcher "Brüder vom gemeinsamen Leben". – statt der entgleisten Begarden hatte man nun wieder fromme Kommunen Alleinstehender und für Berufs-Tätige ohne Haushalt in den Wieken und Städten eine anständige Adresse für kurz oder lang, reich oder arm. - Heils-Momente, sie finden immer gerade jetzt statt, wenn  du mitgehst, und wir sind des Hauptes "Leib für das Leben der Welt". -  So lehrt man es doch – oder lehrt ihr es nicht mehr? - Weißt du, was euch anscheinend fehlt? Ihr nehmt die Sache nicht ernst, die ihr lernt. - Es wird auch bei unserem Hilligen Bischof Lugderus ebenso einen wie ein Karthäuser gegeben haben, wie die, die wir heute dazu bitten würden, die besten Beter der Zeit. - Doch-doch, wir lernen es noch wörtlich genauso, vom Haupt und den Gliedern und dem Brot, das zum Leib wird, den man hergeben kann für das Leben der Welt. – Nur ... – ach, das weißt du ja auch, im Moment wissen zu wenige sich etwas darunter vorzustellen. – Aber zu Jan-Hendriks Zeit lag es fast genauso, oder? - Du kannst jenem Jan also dieses erzählen, 1999 – wem auch sonst? – Diese Welt heute hat so viel mehr Menschen als seine – und sie hat Kreise, die niemals einander begegnen, auch die kleinste Familie hat völlig verschiedene Wege – und jede dieser Welten ist voller Information, also vermißt keiner das, was den andern bewegt – und man läuft auseinander, weil die gemeinsamen Träume zu wenige werden, denkst du vor dich hin. – Dann schaust du dir doch noch einmal dieses Tafelbild an, diese Menschen. Es war ja wirklich wer da – und ihr Schilderer ist wirklich jemand. - Soll das ein finsteres Mittel-Alter-Volk sein, mit alledem, was man oft drüber redet? - Ein Volk voller Sünden-Angst und Hexen-Wahn, das nur die Ungnädigkeit wüßte? Das sollen diese Ballhorn.-Lateiner sein, die noch nicht die Eleganz einer Cicero-Formulierung entzückte? Da leben die jüdischen Gemeinden und wissen noch immer nicht, wie Hebräisch eigentlich funktioniert – und erstmal dies Kirchen-Latein, alles nicht klassisch genug? – Warteten sie da alle in einem Jammer-Tal darauf, daß sie bald in den Himmel entweichen, nachdem wer ihre Herren vom Sockel stürzte? Oder hätten da Bonzen nur Bonzen gezeichnet? – Sonst geht es doch in die vielen Details – menschlich etwas nicht auch? - ... 


Da tat's dem Bischof wieder leid um diesen sturen Löwen – ein guter Feind ist schließlich auch schon so vertraut, daß man ihn eigentlich schon mehr als andere libt - und, eingedenk, daß diese ihre Wegelagerei vor Jahren ja grad auf des bischöflichen Vorgängers Johann Poto von böhmisch Poten-Stein Wunsch hin angefangen hatten. - Das seit damals ständig mehr verschuldete Bistum hatte sich seit Jahren nicht darum gesorgt, wovon seine Lehns-Leute denn überhaupt leben sollen. - Er ließ jedenfalls Frau Agnes mit ihrem "Bündel" frei abziehn. - Fragte ihn jemand, dann sagte er, sie habe wahrscheinlich nur ihren Löwen mit-genommen, so genau habe er da nicht nachforschen wollen. - Es muß ihm zu denken gegeben haben, denn direkt schlecht behandelt hat er Besiegte dann nicht. Er hielt auch viermal den großen Send ab, um zu klären, was für hier gilt, solange das mit Rom weiter im Unklaren schwebt - der Bischof von Minden, sein Bruder, half schließlich, auch das mit dem Bann auszubügeln. Unsere Sitten sollten sich wieder auf das Wesentliche besinnen und darin könnte er es nur loben, wenn man sich die Marien-Waldischen Frommen anhöre, die Brüder und Schwestern vom gemeinsamen Leben aus Deventer her. - ... Man lebt hier schließlich miteinander - dachte seinerseits der riesig gebaute Giämschke Gerhard mit dem so rosig freundlichen Gesicht unter dem unförmigen schwarzen Drosten-Hut, den sie immer gern holten, wenn es ein Tor aufzurammen bedufte - und man möcht auch zurechtekommen mit den ganzen Leuten. Die Strafe für das Juden-Jagen kam vom Himmel selber, kurz danach kam das große Schisma über die Welt, da war das große Unheil 40 Jahre, daß man dann in 40 Jahren nie mehr wußte, wer im Stand der Gnade lebte - Sanct Peter irrt auf Erden unerkannt durch's Land - der eine und zuzeiten noch der andre auch. - Unsereiner von den Hervurthschken Leuten hatte ja jährlich die Fronfahrt nach Deventer zu tun und das alles im Werden erlebt. Der Aahusksche Domherr Heinrich hatte die Deventerschke Form gemeinsamen Lebens schon in Münsterland verbreitet und hielt in Münster ein Fraterhaus. - Es kommt nicht auf die Weihen und das heroische Ausmaß büßender Askesen an, sondern auf ein Herz in der Nachfolge Christi, erklärten die und weihten sich höchstens zum Diakon, damit man predigen kann, und in Genügsamkeit und Maß liege der gerechtere Reichtum für alle - jedereiner ist berufen, friedsame Gerechtigkeit von G"TT abzulernen und in sich zu horchen nach dem lieblichsten Lied Freude am Gütigsein, Verzeihen und Neubeginn. – Ob sich deshalb Seine Eminenz Herr Bischof Graf vdHoia nicht hatte zum Bischof weihen lassen? - An sich - so ganz falsch klang das nicht und unser Eremiten-Wald an Eggerode wurde auch nicht mehr so respektiert wie ehedem, denn manche der Büßer Ritter waren auf die Dauer recht unwirsch. - ... 


